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Feiern ja, aber ohne Müll und mit möglichst gerin-

ger Umweltbelastung – geht das?

und der kommende Sommer lässt auf so manche 

Grillparty hoffen. Die folgenden Tipps sollen kleine 

Anregungen darstellen, wie „Festln“ und Famili-

enfeiern aller Art klimafreundlicher und nachhal-

tiger gestaltet werden können:

-

legt werden, ob Einladungen wirklich gedruckt wer-

stattfinden soll und wie dieser Ort auch barrierefrei 

erreicht werden kann. 

Beim Einkauf von Speisen und Getränken ist regiona-

und in der näheren Umgebung gibt es viele Direkt-

vermarkter, die ihre Produkte in hoher Qualität, frisch, 

weniger Verpackung oft preiswerter anbieten.

Das kann der Apfelsaft vom Obstbauern sein, das 

auch verschiedene Milchprodukte, Getreide oder Ge-

müse von Hofläden. Es wird damit auch ein aktiver 

klassischen Grillhendl oder Kotelett durchaus ein 

-

Die sorgfältige Kalkulation beim Einkauf von Le-

bensmitteln verringert nicht nur die Kosten, sondern 

Wegwerfgeschirr und -besteck aus Plastik sparen 

lässt sich hier deutlich verkleinern, wenn Teller, Gläser 

und Besteck immer wieder verwendet werden oder 

markiert werden, sodass nicht für jedes Getränk neu-

-

Gäste bitten, Teller, Besteck und Glas oder Becher 

gemietet werden. Mülltrennung sollte selbstverständ-

-

tert werden.

Abschließend kommen noch ein paar Tipps für 

mehr Klimafreundlichkeit beim Grillen:

• Solar-, Gas- oder Elektrogrill verwenden - wenn 

-

wenden.

• Keine Einweggrills verwenden und Grillgut nicht 

-

len. In diesem Sinne wollen wir uns als Pfarre auch 

August nachhaltiger ausrichten.

Gerti Wurm 
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